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Moskau hetzt zur Weltrevolution
Moskau,  21. Oktober.

Anläßlich der bevorstehenden Feier des
18. Jahrestages der bolschewistischen Revo¬
lution hat der Hauptausschutz der Kommu¬
nistischen Partei 65 Losungen  herans-
gegeben, die durch die Telegraphen-Agentur
der Sowjetunion veröffentlicht werden. Sie
enthalten die Aufforderung zum Durchhalten
an die ausländischen Kommunisten und an
die eigenen „Proletarier", enthüllen
aber auch das wahre Gesicht des
Kommunismus.  Unter dem Phrasen¬
schwall dieser Losungen, die in ähnlicher
großsprecherischer Form seit 18 Jahren wie¬
derkehren, schauen diesmal besonders deutlich
die umstürzlerischen Ziele des
Weltbolschewismus hervor.  Fast
noch offenkundiger treten aber die zahlreichen
Sorgen zutage, die die proletarische Diktatur
im Mutterstaat des Bolschewismus hat.

Im ersten Teil befassen sich die Losungen
des Hanptansschussesmit dem Ausland,
wobei die kommunistische Revolution in der
ganzen Welt, die „Befreiung der unterjochten
Kolonialvölker und der Sturm auf den Kapi¬
talismus" als die vornehmsten Aufgaben des
guten Kommunisten bezeichnet werden. Die
Arbeiter und Bauern des Erdballs werden auf-
gernfen, mit der Roten Fahne in der Hand
gegen den Faschismus, den schlimmsten Feind
des Bolschewismus, zu kämpfen, um in der
ganzen Welt die Sowjetmacht zu errichten.
Deutschland,  Frankreich, China und
Abessinien werden in dem Ausruf besonders
bedacht. Es ist von Interesse, daß„den Bolks-

massen Abessiniens ein besonderer Gruß" der
Kommunistischen Partei gesandt wird. Ebenso
interessant ist, daß ,chen Proletariern und
Werktätigen Frankreichs, die in vorderster
Reihe gegen den Faschismus kämpsen, ein
flammender Gruß" zugeteilt wird. Von der
20. bis zur 60. Losung kommen dann die
inneren Nöte des kommunisti¬
schen Mutter st aates  zu Wort. Hier
werden die Losungen wesentlich
kleinlauter.  Arbeiter und Arbeiterinnen,
Bauern und Bäuerinnen, Ingenieure und
Techniker werden beschworen, die Fünfjahres¬
pläne durchzuführen. Stalinsche Schlagworte
werden in Fülle angeführt, um nachzuweisen,
daß das Land mehr Kohle und Oele, mehr
Kattun und Schuhzeug, mehr Brot und Fleisch
und bessere Arbeit der Eisenbahner, der chemi¬
schen Arbeiter, der Handelsangestellten, der
Kollektivbauernund Traktorenführer braucht.
Der Uebergang von der Darstellung der an-
geblichen Errungenschaften der Weltrevolution
zu der Aufforderung„Liefert uns mehr Zucker
und mehr Gebrauchsartikel, erreicht ein besseres
Ergebnis bei dem Kuhmelken" — ist geradezu
grotesk. Kein Industriezweig und kein öffent¬
liches Betätigungsgebiet ist vergessen, auf dem
dem hungernden Sowjetbürger nicht vor¬
gerechnet würde, daß er noch besser und noch
mehr arbeiten könnte.

Nach einer neuerlichen Beschwörung der ein¬
zig richtigen Hauptrichtlinieder Partei, die bei
dieser Gelegenheit nach langer Zeit wieder an¬
geführt wird, schließen die 65 Losungen mit
dem Versprechen, alle Feinde des Kommunis¬
mus zu zerschmettern. '

..Leichter Hinweis" aut Keie-eriS-
mSglichkeilen

Londoner und Pariser Hoffnungen ans Beendigung der Feindseligkeiten
in Abessinien

„Wir wollen
auA den letzten Mann!"

Die 1006 ältesten NSBO.-Männer Deutsch¬
lands marschieren!

Weimar, 21. Oktober.
Am 26. und 27. Oktober findet in Gotha

ein großer Aufmarsch der Deutschen Arbeits¬
front statt, in dessen Mittelpunkt die Ehrung
der tausend ältesten NSBO. - Männer
Deutschlands steht. Aus diesem Anlaß ist
ein von den führenden Männern der Bewe¬
gung in Thüringen gezeichneter Ausruf er¬
schienen, in dem es u. a. heißt:

„Wir wollen auch den letzten
Mann!  Als noch Mann gegen Mann in
Deutschland stand, als der Arbeiter den Ar¬
beiter und der Bruder den Bruder nicht mehr
verstand, hatte der ernste deutsche Sohn die
Fahne Adolf Hitlers ergriffen und sie dort-
hin getragen, wo der Kampf am erbittert¬
sten war: In den Betrieb!  Heute müs¬
sen die Kleinmütigen erkennen: Wer auch
nur einen von uns angreift, wird zum Feind
der Gesamtheit. Wer einen von uns ver¬
letzt, der trifft uns alle.

Ter gewaltige Aufmarsch in Gotha soll
nicht Abschluß einer Nrbeitsetappe, sondern
grandioser Auftakt einer neuen, von Akti-
vismus getragenen Versämmlnngswelle sein,
die den Mann der Arbeit auch'im kleinsten
Dorfe erfaßt. Wir wollen auch den letzten
Mann! Nicht gezwungen sollen
jene Unentschlossenen zu uns
kommen!  Das Feuer unserer Kraft wird
auch ihre Herzen erfassen und sie in die Rei¬
hen Adolf Hitlers führen!"

Linksruck bel den
Paris,  21. Oktober.

Am Sonntag fanden in Frankreich bei im
allgemeinen ruhigem Verlauf die Ergän¬
zungswahlen in den Senat statt. Von den
107 zu vergebenden Senatssitzen erhielten:

Kommunisten1 (bisher 0), Unabhängige
Kommunisten1 (1), Altfozialisten 10 (6),
Neusozialisten4 (5), Republikanische Sozia¬
listen2 (0), Nadikalsozialisten 38 (46), Repu¬
blikanische und Unabhängige Radikale5 (10),
Linksrepnblikaner 17(26), Rechtsrepublikaner
26 (2), Aeutz. Rechte1 (4) Parteilose2 (7).

Innerhalb dieser 167 Sitze hat die Linke
von den Radikalsozialisten bis zu den Kom¬
munisten Wohl zwei Sitze insgesamt verloren,
dennoch kann von einem Linksruck gesprochen
werden, da die Verluste der Nadikalsozialisten
von den weiter links stehenden Gruppen aus¬
genommen wurden.

Laval,  der in zwei Wahlkreisen kan¬
didiert hat, ist in beiden wiedergewählt wor¬
den. Im Elsaß haben die französi¬
schen Chauvinisten eine schwere
Wahlniederlage erlitten;  die
Heimattreue elsässische Volkspartei nahm
ihnen zwei Mandate ab und erhöhte die Zahl
der eigenen Senatssitze von 2 auf 5.

Die Stellungnahme ver Pariser Presse zum
Ansgang ver Senats - Nachwahlen ist in
einem Punkte einheitlich : Die Blät¬
ter aller Richtungen  stellen
„Siege"  fest . „Echo Ve Paris " behauptet,
daß der Pendel leicht nach rechts, „Oeuvre",
daß er nach links ausgeschlagen Hütte. Auch
glaubt man, daß der Wahlausgang die Stel¬
lung Lavals verstärkt Hütte. Für einige Blät-
ter ist es besonders bemerkenswert, daß der
Kvsaken-Oberst der Sowjetarmee, der fran¬
zösische KommunistensührerCa chi n, in den
Senat Einzug hält; „Echo de Paris " bezeich¬
net ihn als Ängestellten einer fremden Macht
und nimmt scharf gegen das „veraltete, un¬
moderne politische System Stellung, „in dem
weiterhin Arterienverkalkung herrscht". Die
Erde bebe jeden Morgen , aber
der radikale und freimaureri¬
sche S en a t h ö r e n i cht. sehe nicht
u n d b eg r e i f e n i cht s . . .

Hand in Hand mit den Einignngsbestre-
bnngen zwischen den marxistischen und kom¬
munistischen französischen Gewerkschaften
gehen die „Enthüllungen" der beiden Links-
blätter über „arbeiterfeindliche Manöver" der
Fenerkrenzler, Straßenkampfvorschriften von
Nechtsorganisationenund Munitionsfunde
bei ihnen — ein beliebtes Mätzchen der Mar¬
xisten, um von sich selbst abznlenken.

London, 21. Oktober.
Nunmehr wird in Londona mt l i chbestä-

tigt,  daß zwischen Rom und Paris ver¬
suchsweise Vorschläge für eine
Beendigung der Feindseligkei¬
ten in Abessinien  ausgetauscht worden
sind. Auch wird zugegeben, daß in dem drei-
viertelstündigen Gespräch zwischen Mussolini
und dem britischen Botschafter Sir Drummond
„ein leichter Hinweis"  auf die Mög¬
lichkeit der Beendigung des Krieges
gemacht wurde. Diese versuchsweisen Friedens¬
vorschläge sind aber mehr eine Art zwangloser
Erkundigung, wie in amtlichen Kreisen betont
wird. Es werde eine Zeit dauern, bis sie end¬
gültige Gestalt annehmen können, da an dem
Streit drei Parteien: Italien , Abessinien und
der Völkerbund beteiligt sind und alle drei be¬
friedigt werden müssen.

„Reuter" will dazu folgendes erfahren
haben: Die Friedensbemühungen sind von
Laval ausgegangcn, der ein Programm von
sechs Punkten vorgeschlagen habe: Abtretung
der Provinz Tigrs und eines Teiles der
Provinz Ogaden an Italien , Abtretung des
britischen Hafens Zaila an Abessinien. Die
Kluft zwischen diesen Vorschlä¬
gen und den Mindestforderungen
Mussolinis habe aber nicht ü b er¬
drück t werden können.  Mussolini for¬
dere aber immer noch die Abtretung einiger
abessinischer Außenprovinzen einschließlich

er Ligrs-Provinz. sowie das Recht, eine
oüsenbahi, oder Straße zur Verbindung von
Eritrea und Italienisch- Somaliland zu
bauen. In London bestehe man jedoch dar¬
auf. daß alles innerhalb des Nahmenwerkes
des Völkerbundes getan werden müsse.

Der englische„Rat für Friede und Wie¬
deraufbau". dem u. a. Llohd George und
Lord Lothian angehören, fordern ebenso wie
der liberale „News Chronicle" sofortige
Blockierung des Roten Meeres.
Während aber der „Rat" dann als nächste
Forderung die nach einer fünfjährigen
Nüstungspause und nach Wiederaufleben der
Abrüstungskonferenzstellt, wird „News Chro-
nicle" realer und verlangt einen dauer¬
haften Frieden , der für Italien

und andere unzufriedene Nativ-
nen weniger Keime der Zwie-
track , t enthalten müsse als der
VertragvonVersailles.  Der Druck
der Bevölkerung in den „besitzlosen" Ländern
müsse erleichtert und die Verteilung der
Mandate neu erwogen werden.

Der Satter von Adettinien
im Rundfunk

Paris , 21. Okt. Am Montag um 20.25 Nhr
MEZ. sandte der Sonderberichterstatter des
„Paris Soir" in Addis Abeba vom Kaiser¬
lichen Palast ans eine 10 Minuten lange
Rundfunkreportage, die ans die meisten fran¬
zösischen Sender übertragen wurde. Nach
einleitenden Sätzen bat der französische Jour¬
nalist, den Negns, einige Worte in das
Mikrophon zu sprechen.

Kaiser Haile Selassie hielt in fließendem
Französisch eine kurze Ansprache, in der er
n. a. betonte: „Ungeachtet seiner verhältnis¬
mäßigen Schwäche wird unser Volk cs doch
verstehen, sein Land zu verteidigen! Wenn
wir alle kämpfen um unsere Freiheit!" So¬
dann sprach der Kaiser von Abessinien seine
unbeirrbare Hoffnung auf die gerechten Ent¬
scheidungen des Völkerbundes ans und gab
seiner Freude darüber Ausdruck, daß er in
Europa lebhafte Anteilnahme für sein Land
und das Schicksal seines Volkes festzustellen
vermocht habe.

Schnee in den Allgäuer Bergen
Kempten, 21. Oktober

Seit Sonntag sind im Allgäu die Tempe¬
raturen stark gefallen.  Die Nieder¬
schläge gingen in den oberen Lagen der
Berge in Schnee über. Am Montag siel
auch im Tal Regen, der mit Schneeflocken
vermischt war.

Am 26. und 27. Oktober werden in Gotha
gelegentlich eines großen Aufmarsches der
Deutschen Arbeitsfront die 1000 ältesten
NSBO.-Männer Deutschlands geehrt werden.

England im MKImeer
In der gegenwärtigen Hochspannung zwi-

scheu Italien und England steigen mancherlei
Erinnerungen lehrreicher Art auf, die um
das heikle Problem kreisen: Wer bleibt Herr
im Mittelmeer?

Man muß sich immer vergegenwärtigen,
daß die Mittelmeerfrage akut geworden ist
mit dem zunehmenden Verfall der türkischen
Herrschaft. „Wenn hinten fern in der Türkei
— Die Völker aufeinanderschlagen. . ." diese
Faust-Verse bezeichnen noch einen Besitzstand
im Osten und Süden, der hinter Wien eigent¬
lich den Orient, also das Tttrkrenreich be¬
ginnen ließ. Zu Goethes Zeit gehörte das
Mittelmeerland den Türken. Der ungeheure
Anteil, den der Freiheitskamps der Grieche»
im ersten Viertel des 19. Jahrhunderts »nd
auch noch fernerhin in dem geistigen Europa
fand, diese ideelle und (wie im Falle Byron)
auch tathafte Anteilnahme daran war ei»
Zeichen, für wie bedeutsam man damals die¬
sen Besitz» und Herrschastswandel an de»
Küsten des klassischen Meeres hielt. Tie
gegenwärtig wieder akut gewordene Frage
nach der Monarchie in Griechenland verweist
uns gerade jetzt zurück in jene Jahre um
Goethes Tod, als der Bayernprinz Otto nach
dem Lande der Hellenen berufen wurde, um
dort mit der Krone die Ordnung zu er-
neuern. Damals war es England, das gemäst
seinen sonstigen Ansprüchen auch hier füh-i
rcnd eingriff. Es war ein Londoner Proto¬
koll. das 1829 bestimmte, die Griechen müß¬
ten einen auswärtigen Fürstcnsohn als
König empfangen. Und auf einem britischen
Schisse rettete sich rund dreißig Jahre später
der erste Griechenkönig aus dem ktas-
fischen Lande der Umstürze.

England hat sich dann sehr intensiv um
die Frage gekümmert, welche Rolle das zari-
stische Rußland im Mittelmeer z» spielen
habe. Als Bismarck den Russen Konstanti-
nopel zuspielen wollte, hat Lord Beacons-
field sich hinter die Türkei gestellt, und zwar
nicht deren Integrität bewahren -können,
wohl aber ihr Konstantinopel erhalten. Das
geschah zur Zeit, als Bismarck ans dem
Höhepunkt seiner Macht den Berliner Kon¬
greß einberief, um die Macht in Europa zu
ordnen. Damals hat der „alte Jude" — wie
Bismarck Beaconsfield nannte — dem Alt¬
reichskanzler einen bösen Streich gespielt,
der wohl die eigentliche Ursache der Los-
lösung Rußlands vom „Treikaiserbuud"
war. Es gibt eine Driefäiißerung Beacons-
sields an die Königin Viktoria, die lautet:
„Wenn Cypern von der Pforte ldcr damali-
gen türkischen Negierung) Ihrer Majestät
überlassen wird und England zugleich in
eine Tefensivallianz mit der Türkei eintritt,
so daß es dieser eine Garantie gegen rus¬
sische Invasionen gibt, wird die Macht Eng¬
lands im Mittelmeer gewaltig gesteigert»nd
Ihrer Majestät indisches Reich ungeheuer
gestärkt werden_ Cypern ist der Schlüs¬
sel von Westasien. . ." Am 4. Juni 1878
mußte der Sultan unter den drohenden
Mündern der Schifsskanonen Englands im
Bosporus in eine Konvention willigen, die
letzten Endes einem britischen Protektorat
über die Türkei glich.

Auch über den Balkan verfügte England
ähnlich in dieser Zeit. Damals hatten schwere
innere Konflikte und Bluttaten in Bulgarien
Anlaß zu Eingriffen der Großmächte ge-
gegeben, und wieder war es England, das
da seinen Willen durchsetzte.

Syrien überließ Beaconsfield den Fran¬
zosen. Er schonte, wie er selber sagte, da ihee
Empfindlichkeit. Cypern genügte ihm und
der Einfluß auf den Sultan ! Er besaß außer-
dem Malta, entscheidenden Einfluß auf
Aegypten, damit aus den Suezkanal, das
Note Meer. Palästina, Gibraltar.

Für die Geschichte unserer Zeit ist es
wesentlich, auch auf die Einstellung der
großen englischen Politik zu den Mittelineer-
sragen beim Ausbruch des Weltkriegs hinzu¬
weisen, wen» es hier auch mehr um Balkan¬
dinge ging: Asquith, der führende britische,
Staatsmann der letzten Borkriegsjahre, hat-
in seinen Memoiren mit einem wahren Ab¬
scheu von der Einverleibung Bosniens i»
die österreichische Monarchie gesprochen. Er
brandmarkt sie als einen schamlosen Bruch
des öffentlichen europäischen Rechts, als
großes internationales Verbrechen. Sie
wurde in ihrer Auswirkung dann Anlaß
zum Ausbruch des Weltkriegs. Nun ist es
wieder sehr interessant, festznstellen, daß
Oesterreich doch damals sich der Unruhe er¬wehren mußte, die die inngtürkische Revo-



lution bis in diese seine Grenzgebiete trug,
wo Mohammedaner wohnten, also Bosnien.
Und eben diese jungtürkiscben Strömungen
wurden von England benutzt, um den Sul¬
tan zu Fall zu bringen . . .

Aber diese Einstellung von Asquith er-
klärt sich nur aus dem unbedingten Willen
Englands, im Mittelmecrbereich. also der
alten Türkei, alle Fäden in der Land ru
behalten.

Ter Weltkrieg hat rings um das Mittel¬
meer und auf dem Balkan viel verändert.
Und zwar nach dem Plane der Pariser Frie¬
denskonferenz. Aber geblieben ist für Eng-
land die Aufgabe der Sicherung des Weges
nach Indien , von dem Beaconsfield einst der
Königin Viktoria im Hinblick auf das Pro¬
tektorat über die Türkei sprach. Gleichzeitig
nun mit der Stabilisierung der Südslawi-
schcn Staatlichkeit erwuchs der imperia-
Wische Wille und die imperialistische Praxis
des neuen faschistischen Italien . Es entstan¬
den also neue Mittelmeermächte. Siw-
slawien entsprach dem Plane der alten eng¬
lischen Politik. Es erhielt ja auch Bosnien.
Die österreichische Monarchie zerfiel.

Aber Italien ! . . . Es wurde eine Zeitlang
von England betreut. Nun geht es in An¬
lehnung an Frankreich eigene Wege — nach
Afrika, am Noten Meer . . . Damit begann
es von sich aus das Erbe der alten Türkei
anzugreifen. von der man ihm 1911 gern
Tripolis überlassen hatte. Jetzt geht es nicht
nur um die Macht in Abessinien, sondern
vielmehr eben um jenes türkische Erbe: um
das Mittelmeer.
, Wer wird Herr bl-üben im Mittelmeer?

Curt Hvtzel.

Britischer Dampfer im Sturm
gesunken

Kopenhagen, 21. Oktober
Der orkanartige Sturm , der säst drei

Tage über Dänmark tobte, hat nunmehr
seinen Höhepunkt überschritten. Unter dem
Sturm hatte der Planmäßige Schiffsverkehr
zum Teil recht erheblich zu leiden. So traf
der dänische Dampfer „Odin" aus Stettin
am Sonntag mit sechs Stunden Verspätung
in Kopenhagen ein. der Dampfer ..Heimdal"
hatte auf der Reise von Bornholm, wo
Windstärke 12 herrschte, nach Kopenhagen
fünf Stunden Verspätung.

Am Sonntag mittag singen verschiedene
dänische Funkstationen SOS - Signale
von dem 4000 Tonnen großen englischen
Dampfer „Pendennis"  aus New Castle
auf, dessen Kapitän um schnelle Hilfe bat.
da das Schiss im Sinken  begriffen sei.
Der dänische Dampfer „England" und ein
schwedischer Dampfer setzten Kurs nach dem
englischen Schiff. Ehe sie den Dampfer aber
erreicht hatten, war es dem norwegischen
Dampfer „Iris " gelungen, die 22 Mann der
.Pendennis " nördlich der westfriefischen In¬
seln an Bord zu nehmen. Kurze Zeit dar¬
aus ging der englische Dampfer unter . Eine
Nerhe von Schissen strandeten  bei dem
Sturm.

Arnflug Warschau-Australien
Warschau, 21. Oktober

Der polnische Major KarPinski  ist am
Montag mit einer polnischen Sportmaschine
zu einem Fernflu g W arschau — Mel¬
bourne  gestartet . Major Karpinski fliegt
in Begleitung eines Mechanikers. Als erste
Flugetappe ist Istanbul  vorgesehen.

Rach einer Woche Ruhetzäus« an allen
abessinischen Fronten ist es am Freitag an
der Südfront zu Kampfhandlungen gekom¬
men, dis von größerer Bedeutung sind. Rach
Fliegervorbereitung haben italienisch« Trup¬
pen den abessinischen Stützpunkt Dagnerei
am Fluß Webi Schebeli erstürmt und damit
die West- bzw? Südwestflanke der über Ger-
logubi in der Provinz Ogaden vorgedrun¬
genen italienischen Divisionen wesentlich ge-
sichert. Es hat den Anschein, als sollte das
Schwergewicht des Kampfes nunmehr aus
di« Südfront verlegt werden. Ueber die Lage
an den Fronten liegen folgende Berichte
vor: ^

Nordfronl: _ _
Im Nordwestabschnitt am Setit-

Takasie - Fluß  melden die Abessinier
lebhafte italienische Fliegertätigkeit. Die ita¬
lienischen Flieger sollen dort die Maisfelder
stark mit Bomben belegt haben, da sie in den
Feldern abessinische Truppen vermuteten, je¬
doch keinerlei Wirkung erzielt haben.

Im Abschnitt Axum - Adua - Adi »
grat  ist alles ruhig bis auf die italienische
Fliegerausklärung, die bis zu 250 Kilometer
tief in das abessinische Hochland vorgedrun¬
gen ist, um den abessinischen Aufmarsch zu
beobachten. An Stelle des zu den Italienern
übergegangenen RasGugsa ist Ded-
schas Kassa Seb hat  mit dem Befehl
über die abessinischen Truppen im Abschnitt
Edaga - Hamus  und ostwärts davon in
der Landschaft Agame betraut worden. Es
wird dies als Beweis dafür angesehen, daß
man die schon seinerzeit bekanntgegebene
Widerstandslinie Makalle»Ataba - Massinto
unter allen Umständen halten will. Man
rechnet noch immer damit, daß in diesem Ab¬
schnitt der italienische Vormarsch in Kürze
wieder ausgenommen wird.
Ostfront:

Das Bergmassiv M u s s a a l i ist in abes-
sinischer Hand. Nachdem der forcierte Vor¬
marsch aus den wasserreichen Hawaschfluß
durch das seinerzeit gemeldete Umgehunas-
manöver der Abessinier vereitelt wurde,
scheinen sich die italienischen Truppen hier
wieder auf eritreisches Gebiet in Richtung
Ass ab zurückgezogen zu haben.

Der Gouverneur von Französisch-
Somaliland  hat an der Nordwestgrenze
des Landes, also in der Nachbarschaft des
Kampfgebietes am Moussa ali, Schützengrä¬
ben und Drahtverhaue anlegen und die
Eisenbahnlinie Dschibuti—Diredaua militä¬
risch sichern lassen.

Montag früh erhielten zwei Drittel der
kaiserlichen Garde des Negus den Befehl,
nach Dessie  in der Provmz Wollo abzu¬
marschieren. Auch der Kaiser und die Kai¬
serin haben sich dorthin begeben. Der seit
einem Jahre in Ungnade gefallene frühere
abessinische Kriegsminister Fitaura ti
Birru  ist in Addis Abeba eingetrosfen und
wird den Befehl über demnächst an die
Front abgehende Truppenteile erhalten . Die
Straße von Addis Abeba nach Dessie wird
in eine Autostraße umgebant. Unter dem
Dedschas Abebe sind 18 000 Krieger aus den
Südwestprovinzen Abessiniens in der Haupt¬
stadt eingetrossen-

Sii- fronl: ,
Die Kämpfe am Webi Schebeli  spiel¬

ten sich nach dem italienischen Heeresbericht
und nach Pressemeldungen aus dem italie¬
nischen Hauptquartier in Asmara folgender¬
maßen ab: Trotz anhaltender Regengüsse
wurde der italienische Vormarsch an der
Südfront fortgesetzt. Die Abessinier hatten
starke Stellungen am Webi Schebeli bei
Dagnarei  inne , die eine Flanken¬
bedrohung der über Gerlogubi  in der
Provinz Ogaden vorgedrungenen italieni¬
schen Truppen bedeutete. Nach eingehender
Vorbereitung durch Bombenangriffe schrit¬
ten Eingeborenentruppen unter Führung des
Grenadiermajors Fava  aus Richtung
Mustahil  zum Angriff und bemächtigten
sich trotz zähen Widerstandes der abessinischen
Stellungen . Der Erfolg ist nicht zuletzt aus
den Anschluß des in dieser Gegend herrschen,
den Sultans Olol - Dinle  an die Ita-
liener zurückzuführen: die Truppen des Sul¬
tans nahmen bereits an dem Kampf um
Dagnarer auf italienischer Seite teil. Die
Abessinier sollen zwei Geschütze, zwei Ma-
schinengewehre. Hunderte von Gewehren und
viele Munltwnskisten, sowie mehrere Dutzend
Gefangene in den Händen der Italiener ge¬
lassen haben. Die abessinischen Verluste wer¬
den mit 50 Toten und vielen Verwundeten,
die italienischen mit 14 toten Eingeborenen
und 40 verwundeten Eingeborenen ange¬
geben. Auch eine Fahne siel in die Hände
der Italiener , die in Ausnützung des Erfolgs
auch die Ortschaft Schelawie besetzt haben.

England wendet Neutralttäls-
bettimmunaen an

London, 21. Okt. Der britische Botschafter
in Rom. Sir Eric Drummond, ist angewiesen
worden, der italieischen Regierung mitzutei¬
len, daß die britische Regierung sich entschlos¬
sen hat, die in der Haager Konvention ent¬
haltenen Neutralitätsbesiimmungen anzuwen-
den.

Das bedeutet, daß italienische, mit Kriegs¬
material beladene Fahrzeuge, die Häfen der
britischen Kolonien oder des englisch-ägyp¬
tischen Sudans anlaufen, nicht länger als 24
Stunden im Hafen bleiben können. Sie sind
ferner Einschränkungen bei der Einnahme
von Brennstoffen in diesen Häfen ausgesetzt.
Diese Beschränkungen beziehen sich nicht auf
andere italienische Fahrzeuge.

Einen ähnlichen Schritt hat die ägyptische
Regierung in Rom unternommen.

SLmtlieks Zutaten
ISr llle Zclmeläerei
nur beste tzualitäten.

Ißsusndvrg pkorrksim

Reue Stellungnahme des Erz¬
bischofs von Canteebuey

zum tlalienisch-abrfstnischen Streit
London, 21. Okt. Der Erzbischof von Can-

terbury nahm auf der Diözesekonferenz in
Canterbury erneut Stellung zum italicnisch-
abessinischen Streit . Er teilte mit. daß er alle
christlichen Kirchenbehörden in Europa auf¬
fordern wolle, sich für die Verteidigung des
Völkerbundes einzusetzen und ihre Mitglieder
feierlich an die Völkcrbundsverpflichtungen
zu erinnern . In diesem Sinne sei er bereits
an den Papst heraugetreteu. Er höre jedoch,
daß der Papst augenblicklich nicht gewillt sei,
mehr zu sagen, als er bereits öffentlich gesagt
habe. Man müsse ja die Schwierigkeiten, in
denen er sich befinde, anerkennen. Möglicher¬
weise müsse man ihn aber bitten, „zu seiner
Zeit und auf seine Weise" einige weitere
Worte zu sprechen.

Der Erzbischof begründete seine, beträcht¬
liches Aufsehen hervorrufcnde Mitteilung da¬
mit, daß die Verteidigung der Völkerbunds¬
satzung in Wirklichkeit eine Verteidigung des
Friedens sei und daß es sich beim italienisch-
aücssinischen Streit in erster Linie nicht um
politische, sondern um moralische und religiöse
Fragen handele. Er bestätigte erneut seine
Ansicht, daß die Verteidigung der Völker-
bundssatzuug notfalls eine Gewaltanwendung
mit sich bringe und sagte wörtlich: „Ich
glaube nicht, daß die Ergebenheit für Christus
dazu benutzt werden kann, die Verweigerung
irgend einer Gewaltanwendung gegen Rechts¬
brecher zu rechtfertigen."

WZgsrstMrbMlrmg
für eine HMMillion Steuerpflichtige

Berlin, 21. Oktober
In der Begründung zur bereits gemeldeten

Aenderung des Bürgersteuergeseßes wird
darauf hingewiesen, daß das Aufkommen an
Bürgersteuern seit 1933 in ständigem Stei¬
gen begriffen ist (1932 bis 1934 von 220 auf
400 Millionen Mark). Durch die Neuregelung
dürfte der Ausfall an Bürgersteuer 7 bis
9 Millionen M. jährlich betragen. Min¬
destens 400 000 bis 450 000 Steuer¬
pflichtige  werden durch die Hinaussetzung
der Freigrenze von der Steuerpflicht b e-
freit.

MM Berichterstattung
ek. Wien, 21. Oktober

Am Samstag wurde in Berlin eine Krimi¬
nalstatistik des Statistischen Reichsamtes ver¬
öffentlicht, die einen Rückgang der Krimina¬
lität im Reich vom Jahre 1932 zum Jahre
1933 um 13,4 v. H. feststellte. In den letzten
zwei Jahren vor der nationalsozialistischen
Erhebung betrugen die Straffälle auf
100 000 strasmündige Einwohner 1125, im
Jahre 1933 nur 973, womit ein Rekordtief¬
stand erreicht wurde. Wie aber berichtet die
Wiener jüdische „Neue Freie Presse" als
„Telegramm des Berliner Korrespondenten"?
„Die Kriminalstatistik des Statistischen Reichs-
amtes ermittelte, daß im Jahre 1933 ins¬
gesamt 64 Personen hingerichtet wurden
gegen nur drei Personen ,m Jahre zuvor.
Die Zahl der Todesstrafen betrug 78 im
Jahre 1933 gegen 52 im Jahre 1932." Kein
Wort vom Rückgang der Straffälle , um nur
ja den Eindruck zu erwecken, als wäre die
Kriminalität im Dritten Reiche ins Ueber-
mäßige gestiegen. Mit journalistischem An¬
stand, auf den sich die „Neue Freie Presse"
so gerne beruft, hat diese Art von Bericht¬
erstattung nichts zu tun. ,

Italienischer Vormarsch an-er
Somali-Front

Abessinische SteNuuge» am Webi Schebeli erstürmt

Dschibuti, 21. Oktober

Aönigin Christine
VON UNO8A .V

lrpyrigbc dv Promerheur-Verlag Dr . Tichacker , GröbenzeU bei München

Der Wirt sah sie schmunzelnd an. „Dem ist leicht abzu--
hclfen", kicherte er. „Für einen vornehmen jungen Herrn
wie Euer Gnaden, ist die Nacht zu kalt, um allein zu sein.
Wenn Euch der Sinn danach steht, könnte ich für Euer
Gnaden gute Gesellschaft finden.

„Ein umsichtiger Wirt, fürwahr!"
„Danke, Euer Gnaden." Wartend stand er mit seiner

Fackel und wunderte sich, daß sie immer noch blieb. Aber
der Raum entzückte Christine, seine Ruhe, seine Einfachheit
bezauberten sie.

Da gab es Menschen, die ihr ganzes Leben lang in solchen
Räumen gelebt hatten, die in ihnen geboren wurden, hei¬
rateten und starben. Es wurde ihr schwer, sich solch ein
Leben vorzustellcn, fern von dem Prunk und dem leeren
Geschwätz der Höflinge, der nörgelnden Dickköpfigkeit der
Politiker, den Forderungen des Parlaments nach Steuern.
Krieg oder Heirat.

Würde sie wohl eine andere geworden sein, wenn dies,
ihr Heim gewesen wäre? Wenn sie dieses Spinnrad benutzt
hätte — Himmel, sie hatte ja nicht einmal die geringste
Ahnung, wie man damit umging. Wenn sie morgens und
abends vor diesem gemalten Heiland dort drüben an der
Wand gebetet hätte, würde sie Wohl eine andere geworden
sein? Würde sie dann sein, wie andere Frauen , einfach, ver¬
trauensvoll , nur von einem Gatten und Kindern träumend?
Vielleicht wäre sie wie Ebba geworden! Das war ein sonder¬
barer Gedanke!

Konnte die Umgebung so viel für eine Frau bedeuten,
daß sie ihren ganzen Charakter, ihr ganzes Denken zu ver¬
wandeln fähig war ? Und hätte sie durch diesen Tausch
irgendetwas gewonnen? Oder hätte sie verloren?

Als sis jetzt in diesem anspruchslosen Zimmer stand, Hane
sie das sichere Gefühl, daß andere Frauen ein strahlendes
Glück besaßen, das sie nie kennengelernt hatte. Sie besaß

ihr Wissen, ihren Palast , ihren Reichtum. Aber jene nannten
etwas ihr eigen, das kostbarer, weil menschlicher war: sie
wußten, was Liebe war und genossen.die Freundschaft ihrer
Mitmenschen. Selbst eine Frau mit einem brutalen Mann
besaß etwas, was Christine nicht kannte. Der Mann war
nicht immer brutal , die Frau wußte auch um Augenblicke,
wo er freundlich und liebevoll war. Ja selbst die geringsten
elendesten Frauen waren glücklicher als sie mit all ihrem
Glanz und Reichtum. Sie mußten nicht ständig die Augen
der Menschen beobachten, aus Angst in eine Falle zu ge¬
raten , durch skrupellose Politiker ausgenutzt zu werden. Sie
hatten Frieden gekannt— und Liebe.

Der Wirt hustete, um sie in die Wirklichkeit zurückzurufen.
Sie zuckte zusammen, drehte sich um und blickte ihn fragend an.

„Was für ein herrlicher Beruf muß es sein, eine .Herberge
zu führen", sagte Christine. „Jeden Tag neue Gäste, die
Euch alle Geld für Essen, Trinken und Schlafen geben! Ihr
sitzt nur still in Eurem Haus und am Ende kommt die ganzeWelt zu Euch!" "

Diese Worte gingen über den Verstand des Wirtes. Er
fing an zu glauben, daß er doch Recht gehabt hatte: dieser
junge Herr war wahnsinnig, trotz seiner angenehmen Um¬
gangsformen und seiner Großzügigkeit.

„Wollt Ihr hier  zu Abend essen, Herr Baron ?" fragte
er. „Im Handumdrehen könnte ich Euch ein Feuer an¬
machen und Ihr könntet behaglich speisen."

Nein, das wollte Christine nicht. Sie wollte nicht allein
sein, Ihre ganze Flucht hatte ja nur den ZMck, sich selbst,
ihren Gedanken und ihrer Melancholie zu entfliehen. Und
dann hatte sie ja auch noch einen besonderen Grund, warum
sie gerade in diese Herberge gekommen war.

„Ich will unten essen", sagte sie.
„Ja , gnädiger Herr." Der Wirt ging voran, aber als sie

auf den Treppenabsatz kamen, hörten sie einen großen Krach
im Gastzimmer. Christine lächelte vor sich hin.

Die Spanier waren angekommen.
Als der Wirt eine so große Gesellschaft vor sich sah, wäre

er fast vor Erle die Treppe hinuntergerollt . Die Spanier
waren wütend und schrien und gestikulierten heftig. Dis
Wirtin wiederholte ihnen immer wieder, daß sie keine

Zimmer mehr frei hätte. Aber sie wollten es augenschein¬
lich nicht glauben.

„Es ist leider wahr !" rief der Wirt, dazwischenfahrend.
„Dieser Herr hat gerade unser letztes, unser bestes Zimmer
genommen!"

Der"Spanier im großen Pelzmantel wandte sich um und
gewahrte Christine, die oben auf der Treppe stand. Als er
sie erkannte, wechselte er die Farbe. „Mein Herr", rief er,
seinen Federhut abnehmend und sich tief verneigend, „ich
bitte untertänigst, meinen Irrtum von vorhin verzeihen zu
wollen."

Christine verbeugte sich gleichzeitig. Sie hatte gewußt,
daß die Spanier in dieses Gasthaus kommen würden und
sie wollte ihnen, aus einem ihr selbst nicht bewußten Grunde,
gerne wieder begegnen, besonders diesem dunklen Manne in
dem großen Pelz, der sich jetzt vor ihr verneigte.

* * »

Christine weidete sich an seiner Verlegenheit. Seine Ent¬
schuldigung tat sie mit einer kurzen Handbcwegungab: „Ihr
braucht Euch nicht zu entschuldigen", sagte sie obenhin. „ES
hat mir Spaß gemacht, den Taler zu verdienen. Ich werde
ihn mir aufheben. Er soll mir Glück bringen."

Wieder verneigte sich der Spanier sehr tief, so daß sein
breitrandiger Hut den Fußboden berükrte: „Ich bin wirklich
untröstlich, mein Herr."

„Keine Ursache!" rief Christine, „mein altes Wams war
schuld."

Aber augenscheinlich war der Spanier wirklich ehrlich be¬
kümmert über sein Versehen. Er fühlte sich bei dem Ge¬
danken, daß er einen Herrn mit einem Knecht verwechseln
konnte, in seiner eigenen Würde gekränkt.

Während ihm ein Diener beim Ablegen seines Mantels
behilflich war, sagte er: „Ich hoffe, mein Herr, Ihr erlauW
mir. Eure nähere Bekanntschaft zp machen. Wollt Ihr mir
die Ehre geben, mit mir zu Abend zu essen?"

„Gern, wenn ich der Wirt sein darf." .
„Nein, nein, nein . . ." >

(Fortsetzung folgt.)



Aus dem Heimatgebiet
SS..KreOlsrchttntkn in den Annen-
auMUen für Lehriingsjtreitigketten

Nach L 44 der Ersten Verordnung über
den vorläufigen Aufbau des Deutschen Hand¬
werks vom IS. Juni 1934 (Reichsgesetzbl. I
Seite 493) ist bei jeder Innung ein Aus¬
schuß für die Verhandlungen von Streitig¬
keiten zwischen Handwerksmeistern und ihren
Lehrlingen zu bilden. Auf Grund einer Ver¬
einbarung zwischen der Sozialabteilung der
Gebietsführung Württemberg und dem Lan¬
deshandwerksmeister für Südwestdeutschland
sind nunmehr für den Bereich der wttrtt .»
hohenz. Handwerkskammern bei diesen Aus¬
schüssen die R e cht s r e f e r e n t e n der
Hitlerjugend als Parteivertre¬
ter zugelasscn.

8um Tag der deutschen Hausmusik
Am 21. November d. I . wird die Arbeits¬

gemeinschaft für Hausmusik in der Neichs-
musikkammer den „Tag der deutschen Haus¬
musik" durchführen . Ter Knltminister hat
die Schulen angewiesen , an diesem Tage in
besonderem Maße auf die Bedeutung einer
tätigen Hausmusikpflege hinzuweisen ..

FF.

Zahlreichen hiesigen Quartierleuten , dem
Ortsamt für KdF, wie dem Kreisamt, poli¬
tischen Stellen, Wirten usw. gingen von un¬
seren KdF-Urlaubern Dankschreiben zu, worin
immer wieder betont wird, wie gut es den
Volksgenossen aus Sachsen, dem Rheinland,
Berlin , Schleswig gefallen hat, wie gast¬
freundlich sie ausgenommen wurden und das;
sie im nächsten Jahr , soweit es möglich ist,
gerne wiederkommcn. Eine Volksgenossin ans
Berlin schreibt z. B. an den hiesigen Orts-
gruppenleitcr : „Nach meiner Rückkehr von der
mit KdF stattgefnndenen Erholungsreise in
den herrlichen Schwarzwald, ist es mir ein
Herzensbedürfnis, Ihnen und allen Mitarbei¬
tern, die mit dazu beigctragcn haben, den
Berlinern den Aufenthalt zn einem Erlebnis
zu gestalten, meinen besten Dank auszu-
sprecheu. Weiter danke ich allen Einwohnern
Ihres herrlichen Städtchens für die freund¬
liche Aufnahme und stete Hilfsbereitschaft, die
uns entgegcngebracht wurde. Die beiden Wo¬
chen, die wir Berliner in Ihrem wundervoll,
inmitten der Schwarzwaldberge liegenden
Städtchen verbringen durften, erbrachten mir
u,id allen Teilnehmern den Beweis der Ver¬
bundenheit zwischen Stadt und Land in einem
einigen Volke im Sinne des Willens unseres
überall hochverehrten Führers ."

Aus dem Gemeinderat
Im Verlauf der nichtöffentlichenSitzung

über den Haushalt wurde bekanntgegeben, daß
die Vollziehbarkcitserklärung vom Obcramt
aufgeschoben ist, bis feststeht, wie hoch der Zu¬
schuß aus dem Ausgleichsstock und der
Staatszuschuß der Lehrergehälter für das
Rechnungsjahr 1935 sein wird. Der Bürger¬
meister gab die Entscheidung des Landes¬
finanzamtes bekannt, wonach die Beschwerde
der Gemeinden Birkcnfeld und Wildbad beim
Landesfinanzamt wegen Verteilung des
steuerbaren Gewerbecrtrags der „Enztäler "-
G. m. b. H. für Wildbad und Birkenfeld ent¬
schieden wurde. Die Kreispflege teilt mit, daß
unter die Landstraßen 2. Ordnung , die ab
1. August 1935 in die Unterhaltung der Ge¬
meinden übergehen, auch die Straßenstrccke
der Pforzheimerstraße von der „Sonne " bis
zur Einmündung der Staatsstraße Karlsruhe-
Pforzheim gehört. An der Frage der Grün¬
dung einer Baugenossenschaftbzw. des An¬
schlusses an eine bestehende Genossenschaft zum
Zwecke der Beseitigung des stetig zunehmenden
Mangels an kleineren und mittleren Woh¬
nungen in unserer Gemeinde bitten die Ge¬
meinderäte den Bürgermeister, zweckmäßige
weitere Verhandlungen einzuleiten. In der
Frage der Erweiterung der Siedlung an der
Martin Luther-Straße sind die Gcmeinderäte
der Meinung, daß der Anregung der Landes¬
versicherungsanstaltentsprechend die Erweite¬
rung der Siedlung nicht als Neihensiedlung,
sondern in aufgelockerter Bauweise erfolgen
soll unter der Bedingung, daß die Landes-
Versichcrnngsanstalt pro Siedlerstelle ihr Dar¬
lehen um den Betrag der Mehrkosten für
Wasseranschluß usw. erhöht. Die Neichsbahn-
direktion teilt mit, daß sie den Wünschen des

Bürgermeisteramts, auch nach Birkenfeld
einen Kaffee- oder Vesperzug gehen zu lassen,
entsprechen werde, sobald sich das übersehen
lasse und den schon vor Birkenfeld eingegan¬
genen Anregungen entsprochen sei. Der Bür¬
germeister teilt einen Erlaß des Oberamts
mit, wonach unter Leitung von Frau Comme-
rell in Höfen sämtliche Bezirkskurse des
Reichsmütterdicnstwerkes im Kochen, Nähen
und Säuglingspflege durchgeführt würden. Er
halte diese Einrichtung gerade für Birkenfeld
für sehr wichtig und begrüße sie. Die Ge¬
meinderäte sind damit einverstanden, diese
segensreiche Maßnahme im Benehmen mit
der NS -Francnschaft und der NS -Volkswohl-
fahrt in jeder Hinsicht zu fördern und er¬
wartet, daß die in Betracht kommenden
Frauen und Mädchen aus der Gemeinde die
gebotene Gelegenheit auch benützen. Die Ge¬
meinde wird zunächst die Räume mit Heizung,
Beleuchtung, Reinigung, Kocheinrichtung usw.
zur Verfügung stellen. Bürgermeister Dr.
Steimle sagt als Ortsgruppenamtsleiter der
NSB und Ortsbeauftragter des WHW eben¬
falls seine weitgehende Unterstützung durch
Kursgeldznschüsse an Bedürftige nsw. zu. Der
Bürgermeister gibt das Ergebnis des Mo¬
natskassensturzesder Gemeindepflcgebekannt,
der keinen Anstand ergeben hat. In der nicht¬
öffentlichen Sitzung wurden wichtige Jndu-
striefragen, sowie die Frage der Umschulung
der Schmuckarbeiterfür Uhrenindustrie, Für¬
sorge- und Steuersachen behandelt.

Heute Dienstag wurden zirka 30 Leute
zu Banarbciten an der Rcichsautobahn bei
Ludwigsburg verpflichtet, weitere 30 werden
folgen. Es ist den Arbeitern Gelegenheit ge¬
boten, täglich morgens an den Arbeitsplatz
und abends nach Hause zu fahren. Der Ver-
kehrsvcrein wird als nächste Veranstaltung im
Hotel zum „Schwarzwaldrand". Voraussicht-

Sbft-A«sftell«itg
Engelsbrand , 21. Oktober.

Gestern und heute fand in der hiesigen
großen Turnhalle eine große Obstausstellung
statt, die Zeugnis davon ablegte, wie sehr sich
in den letzten Jahren der Obstbau im soge¬
nannten Wäldbezirk entwickelt hat. An alle
Obstbauvereine des weitausgedehnteu Bezir¬
kes war die Aufforderung zur Teilnahme er¬
gangen, und alle kamen bis auf vier : Schöm¬
berg, Jgelsloch, Oberlengenhardt und Bie¬
selsberg.

Auf langen Tafeln hatten die teilnehmenden
Vereine die verschiedensten Sorten Aepfel,
Birnen , Quitten , Zwetschgen und Trauben in
mehr oder minder geschickter Aufmachung zur
Schau gestellt. Der Anblick dieser zwischen
Moos, Blumen und frisches Waldgrün ge¬
betteten Köstlichkeiten bewies, daß die Zeit, in
der es im Waldgebiet nur Mostobst gab, end¬
gültig vorbei ist und daß jetzt der Edel- oder
Tafelobstbau vorherrscht. Das verdankt die
hiesige Gegend vor allem zwei Pionieren des
Obstbaues, den Herren Bürgermeister Knö¬
del (Neuenbürg ) und Kreisbaumwart Karl
Schee rer,  die sich seit Jahren um die Ver¬
besserung der Zustände auf dem Gebiete des
Obstbaues bemühen. Dankenswerterweisehatte
Herr Scheercr auch die Bewertung des Aus¬
stellungsgutes übernommen.

Den ganzen Sonntag über hatte die Aus¬
stellung sich sehr guten Besuches zu erfreuen
und zeitweise herrschte starkes Gedränge. Man
hörte nur Stimmen des Lobes und der An¬
erkennung. Am Montag rückten die Schul¬
kinder der einzelnen Orte des Bezirkes unter
Führung der Herren Lehrer an . Für sie war
der Besuch der Ausstellung frei, um Lei der
Jugend Sinn und Interesse für den Obstbau
zu wecken.

Sehr viele Besucher waren überrascht, hier
sehen zu können, daß auch in noch weit höher
als Engelslrand (547 Meter) liegenden Orten,
wie z. B. Schwarzenberg (596 Meter) und
Langenbrand (674 Meter ) noch ausgezeichnetes
Tafelobst gedeiht.

Die Bewertung  erfolgte nach folgenden
Richtlinien: 1. Sorte , Menge und Reinheit,
2. Richtigkeit der SorteUbezeichnung, 3. Auf¬
bau der Ausstellung und deren Gesamtein-
drnck, 4. Sortenwahl nach Zweckmäßigkeit und
Wirtschaftlichkeitfür die einzelne Gemeinde.
Als Höchstbewertunggab es in jeder Abtei¬
lung 5 Punkte, sodaß cs als Höchstauszeich¬
nung 20 Punkte zu erringen galt.

Die Preisverteilung
gestaltete sich wie folgt: Schwarzenberg
19 Punkte , Maisenbach . Salmbach und

lich am 2. November , eine Bach-Händel - und
Schütz-Feier mit erstklassigen Pforzheimer
Künstlern — Zeitpunkt , Programm und Mit-
wirksnde werden noch bekanntgegeben — zur
Durchführung bringen . Der vorgesehene
Silcher -Abend unter Mitwirkung des Sänger¬
bundes und des Dichters August Lämmle
muß wegen Erkrankung des genannten Dich¬
ters bis Ende November verschoben werden.
Als weitere Veranstaltung ist im Dezember
eine Adventsfeier vorgesehen . Eine Sixt-
Feier mit Dr . Fischer und der Sängerin
Fräulein An der Heiden aus Berlin wird im
Januar stattfinden . Als besondere Höhepunkte
sind für das Winterhalbjahr noch zwei Auf¬
führungen der Württ . Landesbühne Stutt¬
gart vorgesehen und zwar eine vor und eine
nach Weihnachten . Zur Aufführung gelangen
wahrscheinlich die Schillerschen Dramen
„Maria Stuart " und „Die Jungfrau von
Orleans ".

Pforzheim, 21. Okt. (An e i n e m H u n d e-
bih gestorben .) Bei einem Besuch in
seinem Geburtsort Ocschelbronn wurde am
Sonntag nachmittag der nahezu 85 Jahre
alte Karl Erbacher von einem Hund
angefallen.  Das wütende Tier warf
den Hochbetagten zu Boden und biß ihn in
den Arm. Der Verletzte mußte nach Pforz¬
heim ins Krankenhaus gebracht werden. An
den Folgen der Verletzung starb der Greis
noch, am Abend.

Wurmbcrg, 22. Okt. Am Eingang nach dem
Dorf, an der unübersichtlichen Kreuzstraße,
prallte am Samstag ein Motorradfahrer mit
einem aus Wiernsheim kommenden Lastkraft¬
wagen zusammen, wodurch das Kraftrad in
Brand geriet. Der Fahrer trug schwere Ver¬
letzungen davon und mußte in das Kranken¬
haus verbracht werden.

in Engelsbeand
Weinberg  je 18̂ Punkte, Waldren-
nach  16 Punkte , Kapfenhardt  171L
Punkte, Unterlengenhardt 15^ P .,
Langenbrand  14 Punkte, Gr unbach
13 Punkte.

Für die Mitglieder des Obstbauvereins
Engelsbrand  fand eine Einzelbewertung
statt, die folgendes Ergebnis hatte : Hugo
Seeger, Richard Schöninger und Osk. Lötterle
je 18 Punkte, Friedrich Reichftetter, Gustav
Maisenibachcr, Karl Schaible, Robert Müller
und Ernst Schwemmte je 14 Punkte, Jakob
Marguardt , Friedrich Kleilc, Eugen Gcnth
und Hermann Zoll je 12 Punkte

Zu Beginn der Prcisverteilung dankte der
Vorsitzende des Obstbanvereins Engelsbrand,
Herr Gustav Späth,  allen , die zum guten
Gelingen der Ausstellung geholfen hätten.
Zeige diese Ausstellung auch, was durch die
unentwegte Arbeit der Vorkämpfer des Obst¬
baues in unserer Gegend erreicht worden sei,
dürfe man doch nicht rasten und ruhen, son¬
dern man müsse immer weiter streben und
alle Säumigen aufrütteln , sich mit in Reih
und Glied zu stellen und mitzuarbeiten am
großen Ziele, das deutsche Vaterland hinsicht¬
lich der Versorgung mit Obst vom Ausland
unabhängig zu machen. Jeder müsse bedenken,
daß für alles im Jnlande erzeugte Obst Geld
dem Kreisläufe der deutschen Wirtschaft er¬
halten bleibe, das sonst für fremdländische
Ware ins Ausland wandere.

Herr Kreisbaumwart Schcerer  sprach
sodann noch über Zweckund Zieleeiner
OL  st schau.  Diese Ausstellung zeige jedem,
der sehen könne und sehen wolle, was in un¬
serem Waldbezirk auf dem Gebiete des Obst¬
baues möglich sei. Gewiß seien die Verhältnisse
manchmal sehr schwer. Bodenverhältnisse,
Krankheiten der Bäume und Schädlingsplagen
steigerten diese Schwierigkeiten oft noch, aber
mit Liebe zur Sache, der richtigen Behand¬
lung und rechtzeitiger Schädlingsbekämpfung
könne man allen Schwierigkeiten begegnen.
Die Hauptsache sei, daß an der Spitze der
Vereine Männer ständen, die etwas von der
Sache verstehen und die eine treue Gefolg¬
schaft, die fest Zusammenhalte, hinter sich
hätten. Spätere Geschlechter würden den heute
im Obstbau tätigen Männern dankbar sein.
Jede Ausstellung sei da, um zu lernen und
Ziel für die Zukunft zu sein. Klärung da¬
rüber zu schaffen, wie man in kurzer Zeit
zum Ziele gelange. Viel Gutes sei zu dieser
Schau gebracht worden, aber auch nranche
Sorte , die heute nicht mehr als wirtschaftlich
anzusehen sei, weil sie keine gute Handelsware
darstelle. Darum gelte es vor allem, die Stan-

ksrlei -llmter mit

Deutsche Arbeitsfront . Rcchtsberatung für
Betriebsführer . Die Rechtsberatung für Be¬
triebsführer findet diese Woche in Neuenbürg,
Calw und Herrenalb statt und zwar:

Neuenbürg : Donnerstag den 2t . ds. Alts .,
vormittags von ^ 12—12 Uhr.

Calw: Donnerstag den 24. ds. Mts ., vor¬
mittags von ^ 10—silll Uhr.

Herrenalb : Donnerstag den 21. ds. Alts .,
nachmittags von 14—15 Uhr.

Die Deutsche Arbeitsfront , Krcisjugend-
waltung . Die Ortswalter der DAF werden
gebeten, für die zum Arbeitsdienst oder ReichS-
hecr abgegangcnen Ortsjugcndwalter mir um¬
gehend einen geeigneten Jugcndgenossen in
Vorschlag zu bringen.

Der Kreisjugendwalter der DAF.
NSDAP Kreisleitung Amt für Volkswohl¬

fahrt Neuenbürg. Die am 17. September aus
dem Gau Halle-Merseburg in Herrenalb,
Dennach und Unterlengenhardt cingetrosfencn
Ferienkinder fahren am Donnerstag den 24.
Oktober 1935 mit dem Zuge Nenenbürg-HLf.
ab 16.48 in ihre Heimat zurück. Die Orts-
gruppenamtsleitcr werden gebeten, die Kinder
zu diesem Zuge rechtzeitig an die Bahn brin¬
gen zn lassen. Kreisamtsleitung.

NS -Fraucnfchaft, Abt. Volkswirtschaft —
Hauswirtschaft. In der ersten Novembcrhälfte
sollen in allen Ortsgruppen der NS -Franen-
schaft Fischkochkurse abgehalten werden. Die
Unkosten sind gering, die Seefische und eine
Lehrkraft werden von der deutschen Hochsee¬
fischerei kostenlos gestellt. Ich bitte um um¬
gehende Mitteilung des gewünschten Tages
(Nachmittag oder Abend) und der ungefähren
Zahl der Teilnehmerinnen.

Loebich,  Krcisabt .-Leitcrin,
Wildbad, Telefon 462.

NS -Fraurnfchaft Herrenalb . Pflichtabend
Mittwoch, 23. Oktober, abends 8üi Uhr. Gym¬
nastik 20 Minuten vor 8 Uhr.

dardsortcn eines Bezirkes herauszufchälen, die
die Wirtschaftlichkeit des Obstbaus dartun.
Feder neuzupflanzende Baum sei der Lage
und dem Boden anzupassen. Zur Durchsetzung
dieser Grunmfordernng müßten alle mithxl-
sen, jeder an seinem Teil, ob Bürgermeister,
Gartenbesitzer, Fachwart oder Vereinssunk-
tionär . Der Ehrgeiz, etwas Gutes hervor¬
zubringen, sei nirgends so sehr angebracht
wie im Obstbau. Vor allen: müsse inan sich
Sortcnkenntnis ancignen. Nur wer eine Sorte
kennt,  wisse sie richtig zu behandeln und
nur dem Kenner Winke Reinheit und Wirt¬
schaftlichkeit des Obstes als Lohn. Als für
das Waldgcbiet beste Sorten empfahl der
Redner an Aepfeln:  die Goldparmäne, die
Landsberger Renette, die Renette von Blen-
heim, den Ontarioapfel , den Danziger Kant¬
apfel (Schwäbischer Nosenapfel), den Rheini¬
schen Bohnapfcl, den Bratzelapfel, für kalte
und feuchte Tallage den Theuringer Ram-
bour, für Höhenlage den Boikenapfel und als
dankbaren Träger , der wenig Pflege bedürfe,
den Bismarckapfel. Au Birnen  seien zum
Anbau besonders zu empfehlen: Williams
Christbirne, Herzogin Elsa, Gellerts Butter¬
birne, die Köstliche von Charneu und Ale¬
xander Lncas. Was das Mostobst anbelauge,
empfahl der Redner, den Roten Trierischen
Weiuapfel umzupfropfen, weil er immer schor¬
fig werde. Sehr gute Mostbirnen seien die
oberösterreichische Weinbirne, die Luxemburger
Mostbirne, die grüne Jagdbirne , die sehr
wertvolle, aber auch , sehr wärmebedürftige
Champagncr-Bratbirne und der „Wildling
von Einsiedel". Was die Baum Pflege  an-
belange, empfahl der Redner, sich beim Um¬
pfropfen von Bäumen immer zuvor im Ver¬
ein Rat zu holen. Man habe meist zu viel
Bäume, aber zn wenig richtig gepflegte. In

Voraussichtlich« Witterung für Mittwoch
und Donnerstag : Unter dem Einfluß von
Tiefdruck ist für Mittwoch und Donnerstag
immer noch unbeständiges , vielfach bedecktes
und auch zu vereinzelten Niederschlägen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

/ec/e /̂utve/ ' sollte c/a/ü/' sollen , r'̂
^r/rcl öerur / -neu , öer/rr § ok/'et'üe/r, ber oke/r
§c^ula/ 'öerte/r u/rcl öer'm <§/ »'e/e/r § e/ruF / /okt
/rat. § o/Kt / ü/° § o/rc/e/-leu«̂ te/r u/rel ge/rve/r-

</et t/r'e /reuen 0 »/'am - M - /,a//r/re/r , ne
Aeöe/r, /raô 6n )^e, ö» 20 96 are/r/' / -rc/rt. ^ 8

?L5eres



der Schädlingsbekämpfungdurch Spritzen sei
mau vielfach noch weit zurück. Auch hier müsse
jeder durch Belehrung mithelfen, daß diese so
ungeheuer wichtige und notwendige Maß¬
nahme sich ohne Zwang durchsetze. Es dürfe
doch nicht gehen wie beim Weinbau, daß ganze
Anlagen ausgehauen werden müßten. Dann
kam der Redner auf den Absatz des
Obstcs zu sprechen. An fremde Händler, die
ja meist mit dem Obstbau gar nichts zu tun
lstttten, solle man nicht liefern, auch wenn
scheinbar höhere Preise geboten würden. Nur
der eigenen Organisation dürfe man das
Obst zukommen lassen, die für Bezahlung nach
Maßgabe der Möglichkeit besorgt sei. Die
Wirtschaftlichkeit des Obstbaus  sei
durch die Pflege bedingt, die Baum und Obst
erfuhren. Sehe man dem Obst die Pflege
a», dann sei es auch wirtschaftlich. „DaS Auge
kauft!" An dieses Wort müsse man immer
denken. Mit dem Sack gepflücktes Obst sei
keine Handelsware mehr. Die kleinste Ver¬
letzung der Schale wirke sich dahin aus, auch
das beste Obst geringwertiger zu machen. Auch
hier tue Aufklärung dringend not. Der Ein¬
zelne sei eine Null, jeder müsse bei der Auf¬
klärung mithelfen. Tue er das. brauche der
Waldbezirk nicht länger gegen andere Obst¬
baugebiete, auch nicht hinter der Bodensee-
gegcnd, zurückzustehen. Znm Schluß beglück¬
wünschte Herr Scheerer die einzelnen Aus¬
steller zu ihren Erfolgen. Seine Darlegungen
wurden mit lebhaftem Beifall entgegenge¬
nommen K. AI.

Sie Marktregelung
muß emgelralten werden

Landesbauernsührer Arnold sprach in Lauffen
Laustena. N., 21. Okt. Auf einer großen

Kundgebung am Samstag sprach der Lan¬
desbauernführer Arnold.  Wieder ist es,
so führte er aus, notwendig geworden, eine
Propagandawelle durch das Land zu tra¬
gen, weil ein kleiner Kreis Unzufriedener
und Besserwisser glauben, au den Leistungen
der Bewegung herummcckern zu müssen.
Wenn gegenwärtig eine Knappheit in
Schweinefleisch und Butter bestehe, so nur
deshalb, weil diese durch Angstkäufe— wie
es im vergangenen Jahr mit den Stoffen
war — hervorgerusen werde. Die Markt¬
regelung,  so wie man sie in den letzten
Anordnungen getroffen habe, m üßte u u-
bedingt eingehalten werden.
Wenn von bäuerlicher Seite gesagt werde,
daß man zu den festgesetzten Preisen nicht
auf seine Rechnung komme, dann müsse er
sagen, daß dies nicht wahr sei, die an ge¬
setzten Preise garantieren
jedem,  der einen geordneten Betrieb fuhrt,
eine sichere Existenz.  Soll das Auf¬
bauwerk gelingen, dann müsse jeder Volks¬
genosse Opfer bringen, und hier dürfe sich
der Reichsnährstand nicht ausschließen. Zum
Schluß kam Landesbauernführer Arnold
noch auf die W ei n a bs a tzr eg el u n g zu
sprechen, die man am besten durch eine Ge¬
nossenschaft durchführen könne. Jeder Wein
kann in Flaschen abgefüllt werden, wenn er
in enzem richtigen Weinkeller gelagert habe.

Ver Reichsnährstand, so velonte er zum
Schluß, setze seine ganze Kraft zum Gelingen
des großen Aufbauwerks ein.

Fetzt Etallsestpreile für Schweine
Der Vorsitzende des Schlachtviehverwer¬

tungsverbandes Württemberg hat am 13. Ok¬
tober 1935 die folgende Anordnung über die
Stallfest preise  sür Schweine im Ge¬biet des Schlachtviehverwertungs-Verbandes
Württemberg erlassen: Im Einvernehmen
mit der Hauptvereinigung der Deutschen
Viehwirtschaft und der Landesbauernschaft
Württemberg werden die mit meiner Anord¬
nung vom 9. August 1935 festgesetzten Stall-
Höchstpreise sür Schweine aufgehoben.
An Stelle derselben treten folgendeF e st -
preise,  die weder unter- noch überschritten
werden dürfen:

Für die württ. Obcrämter Aalen, Back¬
nang, Balingen, Besigheim, Blaubeuren,
Brackenheim. Crailsheim. Ellwangen, Freu¬
denstadt, Gaildorf, Geislingen, Gerabronn.
Gmünd, Göppingen, Hall, Heidenheim,
Heilbronn, Herrenberg. Horb, Kirchheim.
Künzelsau. Marbach, Mergentheim, Nagold,
Neckarsulm. Neresheim, Nürtingen, Obern¬
dorf. Oehringen, Ravensburg, Reutlingen,
Rottenburg, Rottweil, Spaichingen. Sulz.

Ravensburg, 21. Okt. Das Oberaint und
das Polizeiamt in Ravensburg haben fol¬
gende amtliche Bekanntmachung erlassen:

Infolge fortgesetzter polizeilich festgestellter
»Übertretungen der aus gesundheitspolizei¬
lichen Gründen getroffenen Schutzmatzregeln
und zur Verhütung weiterer Ansammlun¬
gen über den gesundheitspolizeilichzu ver¬
antwortenden Rahmen ymaus sehen sichb»e
obengenanntenBehörden gezwungen, mit
sofortiger Wirkung die Schließung der ka¬
tholischen und evangelischen Kirchen im
Sperrbezirk Ravensburg, Weingarten, Baien-
surt, Weissenau, Knollengraben und Wein¬
gartshof zu verfügen.

Zu dieser Anordnung gibt Polizeirat
Eitel  noch folgende Erläuterungen: Wie
bekannt, muhte aus gesundheitspolizeilichen
Gründen zur Niederkämpfung  der
hier herrschenden Spinalen Kiuder-
läh  m u n g s eP i d em i e eine ganze Reihe
einschneidender Schutzmaßregeln angeordnet
werden. Der Hauptzweck dieser Schutzmaß-
regeln war und ist, jede irgendwie vermeid¬
bare Ansammlung und Versammlung zu
unterbinden. So wurden durch amtliche Be¬
kanntmachung vom 3. Oktober u. a. sämt¬
liche religiösen Versammlungen, wie Gottes¬
dienste und gotteSdieustähuliche Zusammen¬
künfte, Messen, Wallfahrten, Bittgänge, Pro¬
zessionen, bloße Ansprachen oder Predigten,
gleichgültig ob in Kirchen, Gemeindehäusern
oder unter freiem Himmel, bis auf weiteres
verboten.

Entgegen diesem eindeutige n V er-
bot wurden im Lause des gestri-

Schorndors, Teitnang, Tübingen, Tuttlin-
gen, Ulm. Urach, Welzheim und die hohenz.
Lande sür Schweine der SchlachtwertklasseA
(über 300 Pfund) 51.50 NM., für Schweine
der Schlachtwertklasse6 (von 240 bis 300
Pfund) 49 NM., für Schweine der Schlacht¬
wertklasse0 (von 200 bis 240 Pfund) 47
NM., für Schweine der Schlachtklassev bis k'
(unter 200 Pfund) 44,50 RM.

Für die württ. Oberämter Calw, Eßlin¬
gen, Leonberg, Ludwigsburg, Maulbronn,
Neuenbürg, Stuttgart  einschl. Poli¬
zeipräsidium Stuttgart.  Vaihin¬
gen a. Enz, Waiblingen und das bad. Be-
zirksamt Pforzheim sür Schweine der
SchlachtwertklasseA (über 800 Pfd.) 52.50
NM.. 6 (von 240 bis 300 Pfd.) 50 NM.. 0
(von 200 bis 240 Psd.) 48 NM.. 0 —? (unter
200 Pfd.) 45.50 NM.

Für die württ. Oberämter Biberach. Ehin¬
gen. Laupheim. Leutkirch, Münsingen. Nied-
lingen. Saulgau. Waldsee und Wangen für
Schweine der SchlachtwertklasseA (über 300
Pfd.) 51 NM.. 6 (von 240 bis 300 Psd.)
48.50 NM.. 6 (von 200 bis 240 Pfd.) 46.50
NM., O- k' (unter 200 Pfd.) 44 RM.

Die Preise verstehen sich ab Stall des Er-
zeugerbetriebes für nüchtern gewogene Tiereje 100 Pfund Lebendgewicht. Sofern feMer

en Vormittags in einer katho-
ifchen Kirche vor einer beträch t-

lichen Besucherzahl in bestimm¬
ten Zeitab ständen drei Messen
gelesen.  Die daraufhin eingeleitete Poli¬
zeiliche Untersuchung ergab, daß in dieser
Kirche das obengenannte Verbot nur in den
ersten Tagen eingehalten wurde; seither
wurden ständig Messen gelesen. Diese täglich
trotz des Verbotes stattsindenden kirchlichen
Handlungen verursachten begreiflicherweise
eine stetige Zunahme der Besucherzahl. In
unverständlicher und unverantwortlicher
Weise wurde dadurch das zur Verhütung
der Weiterverbreitung der heimtückischen
Epidemie doch so dringend notwendige An¬
sammlungsverbot umgangen. Zur Vermei¬
dung weiterer derartiger, für die An¬
steckungsgefahr höchst gefährlicher Ansamm¬
lungen mußte daher zur Schließungder
Kirchen  geschritten werden.

Ich bin überzeugt, daß diese Maßnahme
bei dem größten Teil der Navensburger Be¬
völkerung um so mehr Verständnis findet,
als letztere die auf sie Anwendung findenden
Gebote und Verbote trotz der außerordentlich
schwerwiegenden finanziellen Auswirkungen
erfreulicherweise bis jetzt voll und ganz be¬
achtete. Die Umgehung— bewußt oder un-
bewußt— der für die Kirchen in Frage kom¬
menden Verbote durch einzelne Geistliche be¬
fremdet im Hinblick auf den besonderen Cha¬
rakter der Kirchen ganz außerordentlich. Be¬
züglich der festgestellten Verbotsübertretun¬
gen ist das Nn t ersu chu n g s v er f a h -
ren im Gange.

die Uebernahme der Tiere aus der Verlade¬
station des Erzeugerbetriebes üblich war,
verstehen fick, die Preise ab letzterer. Für
württembergische und hohenzollerische Enkla-
ven gelten die Festpreise des umliegenden Ge¬
biets. Bei Verfehlungen gegen diese Anord¬
nung oder bei Umgehungen irgendwelcher
Art können Ordnungsstrafen bis zu 1000 M.
im Einzelfall verhängt werden. Als Verfeh¬
lung wird auch das Anbieten und Fordern
von Preisen angesehen, die mit den vor¬
stehend aufgeführten nicht übereinstimmen.
Diese Anordnung tritt am 19. Oktober 1935
in Kraft. Mit diesem Tage sind alle dieser
Anordnung entgegenstehendenAnordnungen
ausgehoben.

Festmije für Schweine
an den SchiachlviehmäMen

Stuttgart, Seitbronn und Nim
Vom Vorsitzenden des Schlachtviehverwer-

tungsverbandes Württemberg ist am 18. Ok-
tobcr 1935 die folgende Bekanntmachung er¬
lassen worden: Tie Hauptvereinigung der
Deutschen Viehwirtschast hat in ihrer" Au-
ordnung Nr. 2l vom 14. Oktober 1935 iür
die SchlachtviehmärkteStuttgart , Heil¬
bronn  und Ulm  folgende Festpreise sür
Schweine, die weder unter- noch überschritten
werden dürfen, festgesetzt: Schlachtwert¬
klasseA (Schweine über 300 Pfund) 55,50
Reichsmark. Schlachtwertklasse6 (Schweine
von 240 bis 300 Pfund) 53,50 RM., Schlacht¬
wertklasse6 (Schweine von 200 bis 240 Pfd.)
51,50 NM., SchlachtwertklasseO bis k
(Schweine unter 200 Pfund) 49,50 NM.

Beim Weiterverkauf durch Verteiler zu
festen Preisen an Abnehmer außerhalb der
SchlachtviehmärkteStuttgart , Heilbronn und
Ulm im Gebiet des Landes Württemberg,
der hohenzollerischen Lande, darf ein Preis
gefordert werden, der 1 RM. unter den Prei-
sen sür die vorstehend angegebenen Märkte
liegt.

Bei der Verkaufsvermittlung im Auftrag
des Erzeugers auf den Viehmärkten Stutt¬
gart. Heilbronn und Ulm sind von den Ver¬
kaufsvermittlern die auf diesen Viehmärkien
erzielten Marktpreise abzüglich der entstan¬
denen Unkosten und Gebühren an den Er¬
zeuger auszubezahlen.

Bei der Verkaufsvermittlung im Auftrag
des Erzeugers dürfen von den Abnehmern im
Gebiet des Landes Württemberg und der
hohenz. Lande Preise gefordert oder gezahlt
werden, die RM. 1.— unter den für L-tutt-
gart, bzw. Heilbronn und Ulm geltenden
Preisen liegen. Die erzielten Preise sind nach
Abzug der entstandenen Unkosten und Ge¬
bühren an den Erzeuger auszubezahlen.

Bei Verfehlungen gegen diese Anordnung
oder bei Umgehungen irgenwelcher Art kön¬
nen Ordnungsstrafen bis zu RM. 1000.— im
Einzelfall verhängt werden. Als Verfehlung
wird auch das Änbieten und Fordern von
Preisen angesehen, die mit den vorstehend
aufgeführten nicht übereinstimmen.

Diese Bekanntmachung tritt am 19. Okto¬
ber 1935 in Kraft. Dieser Bekanntmachung
entgegenstehende Anordnungen gelten von
diesem Tage an als aufgehoben. . .

Kirchen polizeilich geschloffen
Eine Schutzmaßnahme gegen die Ausbreitung der Spinalen Kinderlühmung

Stadtpflege Neuenbürg.

Brennholz.
Am Donmrstag, den 24. Oktober 1935, abendsS Uhr weiden

lm Rathaus öffentlich versteigert:
äst, Raummeter eichene Scheiter und Prügel

53 „ buchene Scheiter und Prügel
234 „ tannene Scheiter und Prügel.

Das Holz wurde überwiegend aus dem Scheidholz gewonnen
und lagert in allen Waldabtellungen.

Hiesige und auswärtige Käufer werden hiemit etngeladen.
Den 19. Oktober 1935. Stadtpfleger Essich.

dleuenbürL , den 2l . Oktober 1935.

vsnkssgung.
Leim Heimgang meiner lieben krau, unserer berrens-

guten Alutter bekundeten uns kreundlicbe Trostworte,
berzlicbe keileidssckreiben und rablreicke klumenspenden
das Mtempkinden an unserem groben lleid.

Vir sprecben kiemit kür alt diese liebevolle Anteil-
nabme, ganz besonders auck der Leamtenscbatt des
Finanzamtes , sowie allen, die dir das letzte Geleit gaben,
unseren berzlicksten Dank aus.

In tieker Trauer:

Vtilkslm kirrksr , Lteuei sekret ür
mit seinen 8öbnen^

Tiekgerübrt durck dis unendlick vielen keweise der
Gebe und llreundscbakt, dis wir beim Heimgangs unsereslieben Kindes

crlabren durften, kür die trostreicken V/orte des Herrn
Ltadtvikar Stein , sowie kür den erbebenden Gesang des
lleielienckors , kür die zablreictien klumenspenden und
aiien denen , die sie zu ibrer letzten llukestätte begleiteten,
dagen wir auk diesem ZVege berzlicben Dank.

bsmille KIctiarck Keller.
lkerrenalb , den 22. Oktober 1935.

yxsuckSlarteil liefert schnellstens
C. Meehsche Bachdr.

Verbrssvder-
OeiwMiMlM

kiivusndürg.

Schönes

IMerkraut!
ist eingetroffen und kann
dasselbe von heute ab
am Zentrallager abgeholt
werden. Der Vorstand.

2
Neuenbürg.

zu 168 und 337 Ltr. hat abzugeber
strtolt I-ustnauer

Adolf Hitlerstr. 6.
Suche für2 Personen-Haushalt

ein zuverlässiges

Mädchen.
das in aller Hausarbeit erfahren
ist und Zeugnisse aus guten Häusern
vorweisen kann.

Angebote mit Zeugnisabschriften
an Frau Maier -Chudoba

Ettlingen, Zilla Holler.

und in Ikr ttsim
die gut«

VergiMermig
vomr««'ro.»Lv8
8vdNsrr«M-Drogerie

MI. Nsreksr
Lrküenbseg , Ölst ti-uen!>ürg

Deutlet, «» Serektitt
V» r»» » t!  r »rt»kr»l»

EtUW
MM

s Z

Niebelsbach.
Ein PaarLSnstrschweine

sind zu verkaufen
Haus Nr. 28.

B i r k e n f e l d.
Aus dem Wege von Dietlingen

nach Birken seid ging ein
schwarzer Hut

mit Zeichnung 81. XV. verloren.
Abzugeben Hauptstraße 13l.

wirkt Isngs  vi »«r-
I«g«n —

öle lilemsiMW

l) o b e I, den 2l . Oktober 1935.
^ o » - /d r» x « I s « .

black langem , scbwerem , mit Geduld ertragenem
lleiden ist beute mein lieber Alarm, Vater, 8obn , kruder,
Sekwager und Onkel

kneÄttLk krstt , Nsgüvr
im Alter von nakezu 26 fsbren sankt in dem Herrn ent-
scklsken.

In tieker Trauer:

Oie Gattin : Ledsline Kesk », geb . Atsuibetsck
mit Kindern.

kamiiis « sei iieskt , Lckmiedmeister
und Anverwandte,

Leerdigung Donnerstag nacbmitiag 2 llbr.

im Nie
»ri>»M » —»la iwiatal
vi«>u. iroate »wenig I

tti .i.it, , I>l i. l>iii,l

ksuft IT13O ciis spfopäspHoIoso
l l- 6po - uocl io

!k . Nved ' rwIlM vuekdöig . . sM . kr . LminM.
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